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Dienſtag den 7. Mai. 


In land. 


Berlin den 5. Mai. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Albrecht iſt aus dem Haag hier wieder 
eingetroffen. 


Se. Excellenz der General der Kavallerie und kom⸗ 
Dr General des VIII. Armee⸗Corps, von 
orftel, iſt nach Koblenz abgereiſt. ee 


— 4 an 


Aus land. 


Frankreich. 

Paris den 27. April. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer führte Herr Gras⸗Preville 
als Alterspräſident den Vorſitz. Der Minifter des 
Innern, der, fo wie der Finanz⸗ und Marineminiſter in 
vollem Hofkoſtüme erſchien, verlas die K. Ordon⸗ 
nanz, wodurch die Seſſion eroͤffnet wird und die 3 
eg Minifter als K. Kommiſſarien zum Bes 


uf der Eröffnung ernannt wurden. Die Kammer 


erwählte ſodann die Praͤſidenten und Sekretairs fin 
ihre 9 ſtaͤndigen Komites. Ale e 


mentlichen Aufruf wegen der Wahl des Präſiden⸗ 
n ufruf A Naga 


ten gefchritten werden ſollte, eilte 


zur l \ 
lichen Ruf der Centren genöthigt, wieder umzukeh⸗ 
ren. Die Präfidentenwahl hakte folgendes Reſul⸗ 
tat: Anzahl der ſtimmenden Deputirten 2923 Herr 
Dupin d. Ae. erhielt 221 Stimmen; Hr. J. Laffitte 
50; Hr. v. Corcelles 11 Gen. Lafayette 2; Hr. 
Lefebvre 1; Hr. Ganier⸗Pages 1; Hr. Dupont de 
Eure 63 Hr. Salverte 1 Hr. Berenger 1; Hr. 


* 


Verollot 15 Hr. Montepin 3; weiße Stimmzettel 
4. Demgemäß wurde Herr Dupin als Praͤſident 
proklamirt. Nunmehr aber eilte Mauguin trotz des 
offenbaren Mißfallens der Kammer nach der Red⸗ 
nerbühne und proteſtirte gegen die „illegale Weiſe“ 
der Zuſammenberufung der Kammern; denn keine 
Ordonnanz koͤnne eher in Kraft treten, als eine ge⸗ 
wiſſe Zeit nach ihrer Bekanntmachung im Büllekin 
der Geſetze; deshalb fei nun die Praͤſidentenwahl von 
292 Mitgliedern ſtatt von 459 vorgenommen wor 
den, indem die in den Departementen abweſenden 
Deputirten keine Keuntniß von der Einberufung 
der Kammern erhalten haͤtten. So z. B. habe Hr. 
Pages von Toulouſe, der wegen übler Geſundheit 
abweſend ſei, nur auf die Einberufung der zweiten 
Seſſion gewartet, um... Eine Stimme: „Um 

rirt zu ſeyn, vermuthlich!““ (Schallendes Geläch⸗ 
ter.) Hr. Mauguin wurde uͤber dieſe heitere Un⸗ 
terbrechung ſehr mißgeſtimmt und machte der Kante 
mer heftige Vorwürfe über ihr bisheriges Beneh⸗ 
men der Regierung gegenüber. Der Juſtizminiſter 
drückte fein Erſtaunen darüber aus, daß Hr. Maus 
guin ſeine Einwendungen nicht vor dem ganzen 


Verfahren vorgebracht habe. Auf die Erwiederung 
dieſes Deputirten, daß ihn fein Gewiſſen vom Stime 
men abgehalten haben würde, und er zu erwägen 
Kr bitte, . . rlefen mehre Stimmen: „Unterbrechen 
ednerbühne, wurde aber durch gemeinſchaft⸗ 


Sie nicht; was haben Sie hier überhaupt zu thun, 
wenn Sie es nicht geeignet halten, an unſern Hand⸗ 
lungen Natheil zu nehmen.“ — Herr Mauguin 
(mit Heftigkeit): „Ich bin hier, weil ich ein Recht 
dazu habe; ich komme, wenn es mir gefällt, und 
ſtimme, wenn es mir beliebt, weil ich ein Recht 
habe, ſo zu handeln, und Niemand ſoll mich abe 
halten, zu ſagen, daß die Wahl des Praͤſidenten 


und Alles Vorhergehende in der Sitzung null und 
nichtig iſt.“ (Heftiges Murren.) Der Juſtizmi⸗ 
niſter erklaͤrte nun, das Geſetz verlange nur, daß 
Ordonnanzen ins Geſetz-Buͤlletin eingerückt werden 
ſollten, bevor fie in Ausführung gebracht würden; 
da nun die fragliche Ordonnanz vorigen Abend be⸗ 
reits eingerückt worden, ſo ſei ſie voͤllig legal ic. 
Das Reſultat der Wahl der Vice⸗Praͤſidenten iſt 
folgendes; Hr. Etienne 209 Stimmen; Herr von 
Schonen 203; Hr. B. Deleſſert 204; Hr. Beren⸗ 
ger 162; Hr. Perſil 100; Hr. Odilon⸗Barrot 65; 
Hr. Salverte 58; Hr. Dupont de l'Eure 2; Hr. 
Odier 16. Die 4 erften wurden demnach als Vice⸗ 
Praͤſidenten proklamirt. Die Wahl der Sekretairs 
fiel ebenfalls auf die früheren naͤmlich auf die HH. 
F. Real, Ganneron, Cunin⸗Gridaine und Martin. 
In der geſtrigen Sitzung der Pairskammer war 
ren etwa 100 Pairs, und unter dieſer Zahl der 
Herzog v. Orleans, in vollem Koſtüm anweſend. 
Marſchall Soult beſtieg in der Marſchallsuniform 
die Tribune und überreichte dem Praͤſidenten ein 
Papier, der es ſofort oͤffnete, und die Königl, Or⸗ 
donnanz wegen Zuſammenberufung der Kammer vor 
las. Bei der darauf vorgenommenen Wahl der 
beſtaͤndigen Komités, verdient der Umſtand bemerkt 
zu werden, daß der Herzog v. Orleans bei dem 
6. Komité zum Praͤſidenten und der Marg. von 
Dreux⸗Brezé zum Vice⸗Praͤſidenten erwaͤhlt wurden. 
Die HH. v. Montesquiou, Marſchall Gerard, von 
Montalivet und Gauthier wurden zu Kammerſe⸗ 
kretairen gewählt und die Deputation durchs Loos 
beſtimmt, um dem Könige die Nachricht zu brins 
gen, daß die Kammer konſtituirt ſei. Der Marquis 
von Dreur-Breze erhob die Beſchwerde, daß die 
Art und Weiſe des Verfahrens konſtitutionswidrig 
ſei, und da keine Thronrede zur Eroͤffnung der 
Seſſion gehalten worden, ſo habe die Kammer das 
Recht, eine Adreſſe Ruf die Schlußrede zur vorigen 
Seſſion zu votiren. Der Marquis tadelte haupt; 
fächlich die Regierungshandlungen in Bezug auf die 
Erlaſſung des Kriegsgeſetzes gegen das weſtliche 
Frankreich, und die „willkuͤrliche“ Gefangenhaltung 
der Herzogin von Berry, und behauptete, wenn 
Gelegenheit gegeben worden wäre, eine Adreſſe zu 
votiren, fo dürfte leicht die Kammer ihre Indigna⸗ 
tion über ein ſolches Benehmen ausgeſprochen has 
ben. Graf Mols entgegnete, die Art der Eröff: 
nung der Seſſion ſei vollkommen verfaſſungsmaͤßig, 
dagegen die Bemerkungen des Marquis gänzlich 
ordnungswidrig. Der Pröfident ſtimmte mit dieſer 
Anſicht überein und da keine weitere Erinnerung 
vorgebracht wurde, ſo vertagte ſich die Kammer. 
Die Regierung hat, wie man gerſichert, durch 
einen Attaché der Votſchaft Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel erhalten. Ueber dieſe Nachrichten, die 
eine Konferenz des Grafen Pozzo mit dem Herzog 
von Broglie veranlaßt, iſt weiter nichts laut ge⸗ 
worden, (Nur die Tribune behauptet, die Regle⸗ 


28 
rung habe die Kunde von der Beſetzung Konſtantl⸗ 
nopels durch die Ruſſen erhalten.) Nach dieſer 
Konferenz iſt Baron Franceschi, Sekretair der 
Ruſſ. Botſchaft dahier, mit einer außerordentlichen 
Miſſion nach St. Petersburg abgegangen. 

Aus Marſeille meldet man vom 22., daß zu Tu⸗ 
nis alle Muſelmaͤnner gegen die Un laͤubigen in die 
Waffen gerufen wurden; 10,000 Mann lagern in 
der Naͤhe der Stadt und der Hafen iſt befeſtigt 
worden. g 

Aus Genua wird berichtet, daß daſelbſt eine be⸗ 
deutende Expedition ausgeruͤſtet werde, um Tunis 
zu bombardiren. Das Motiv iſt serweigerte Sa⸗ 
tisfaktion von Seiten des Bey, wegen einer einem 
Sardiniſchen Schiffskapitain von einem Offizier 
des Tuͤrkiſchen Fürften zugefügten Beleidigung. 60 
Kanonierſchaluppen find für dieſes Bombardement 
beſtimmt, und man glaubt, daß die Expedition 
gegen die Mitte Mais unter Segel gehen werde. 

Ru d In d 

Odeſſa den 16. April. Vor einigen Tagen traf 
ein Kourier von unſerm Botſchafter in Konſtantino⸗ 
pel mit Depeſchen an den Grafen Woronzow hier 
ein, worauf die zur Verfügung der Pforte geſtellten 
Truppen Befehl erhielten, ſich zur Einſchiffung be⸗ 
reit zu halten. Geſtern ging nun die dritte Abtheis 
lung des Huͤlfs⸗Corps an Bord, ungefähr 8080 M. 
Keratruppen. Im Ganzen find bis jetzt ungefähr 
25, 00 Mann blos von hier nach Konſtantinopel abs 
geſegelt, und zu Lande müöſſen aus der Moldau und 
Wallachei gewiß wenigſtens 45,000 Mann dem Sul⸗ 
tan zugeführt werden, da die Truppenmaͤrſche nach 
den Fuͤrſtenthuͤmern noch immer fortdauern. Acht 
Regimenter Koſaken ſind der mobilen Armee zuge⸗ 
theilt, und taglich wird hier Kriegs material für Kon⸗ 
ſtantinepel eingeſchifft. Es heißt, die zur See da— 
hin geſchickten Truppen ſollen auf der Aſiatiſchen 
Kuͤſte ausgeſchifft werden, und einftweilen bei Sku— 
tari ein Lager beziehen. Nach dem vielen Feld- und 
Poſitionsgeſchütze zu urtheilen, das aus dem Sees 
Arſenal von Sebaſtypol, und auch von hier abge⸗ 
führe wird, moͤchte man faſt glauben, daß ein foͤrm⸗ 
licher Feldzug gegen Ibrahim Paſcha beabſichtigt 
wird, und es keineswegs auf bloße Defenfive abge⸗ 
ſehen iſt. Unſer Hafen iſt ſehr belebt, und der Han⸗ 
del hebt ſich durch die vielen Beſtellungen der Mes 
gierung. Auch ſpricht man davon, daß die Pforte 
jetzt eine Anleihe zu negoetren ſuche, und dabei von 
unferer Seite unterſtuͤtzt werden dürfte, um, ſo viel 
wie thunlich, ſolche unter annehmlichen Bedingungen 
zu Stande zu bringen. So ſchreidt man wenigſteng 
aus Konſtantinopel. (ullg. Zeit.) 

r e i 


Die Agramer gellung berichtet aus Bosnien: 
„Die unſeligen Ruͤckwirkungen auf dieſe, ohnehin 
ſchon ſo tief geſunkene Provinz, von der beklagens⸗ 
werthen Kataftrephe des vorigen Groß⸗Weſirs Rex 
ſchid Mehmed Paſcha, ließen nicht lange auf ſich 
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warten. Der nur zum Schein unterdrückte und 
unter der Aſche glimmende Aufruhr fängt an, offen 
auszubrechen. — Der ehemalige Kapitain von 
Bihacs, Mehmed Bei Ruſſembegovich, der im 
Jahre 1830, aus Heuchelei oder aufrichtiger Er: 
gebung, die Partei der Rebellen nicht ergreifen 
wollte, ſich vielmehr — von dieſer Partei ins Ge: 
dränge getrieben — nach Belgrad flüchtete, und 
ſpaͤter laͤngere Zeit im Gefolge des nunmehrigen 
Statthalters Mahmud Handy Paſcha befand, kam 
vor Kurzem unverhofft zu Bihacs an, ſtreute mit 
boshaftem Vorſatze die uͤbertriebenſten Nachrichten 
von den Siegen, wie auch von der unwiderſtehli⸗ 
chen Macht des Ibrahim Paſcha eines- und von 
der gaͤnzlichen Erſchöpfung und dem völlig hinge- 
ſchwundenen Anſehen der hohen Pforte anderentheils 
aus; er ſammelte ferner einen betraͤchtlichen Anhang 
aus den unzufriedenen Türken dieſer Umgegend, 
und organiſirte einen foͤrmlichen Aufſtand. — Die 
wiederholten Befehle des Statthalters, daß er ſich 
unverzüglich nach Serajevo begeben ſolle, wieß er 
mit Verachtung zurück. — In der Feſtung Oſtroſ⸗ 
ſacz liegen einige hundert Albaneſiſche Milizen, — 
und mehrere, der rechtmäßigen Regierung ergebene 
Tuͤrken haben ſich dahin geflüchtet. — Mehmed 
Bei läßt nun jene Feſtung durch feine Helfershel⸗ 
fer blokiren. Man behauptet, daß er von Sera⸗ 
jevo aus, von den dortigen, dem groͤßten Theile 
nach, aufruͤhreriſch geſinnten Einwohnern, durch 
häufige Emiſſaire zur hartnäckigen Rebellion auf: 
emuntert, und mit Geld unterftüßt werde. — 
oͤge es dem Weſir gelingen, baldigſt dieſe Nebel: 
len zu Paaren zu treiben, und uns vom gänzlichen 
Untergange zu retten.“ 
Das Journal de Smyrne meldet aus dieſer Stadt 
vom 24. März: „Ibrahim Paſcha iſt noch immer 
zu Kiutahia, aber die letzten Nachrichten, die man 
aus feinem Lager erhielt, laſſen eine baldige Be⸗ 
wegung vermuthen, man weiß aber nicht, in wel⸗ 
chem Sinne. Die Kriegsrüſtungen, welche Meh⸗ 
med Ali fortwährend macht, die Spannung, mit 
der man in Alexandrien die Antwort Frankreichs 
erwartet, und die bei der Zuruͤckweiſung des vor: 
geſchlagenen Friedens ergriffenen Maßregeln, hal⸗ 
ten ganz Aegypten in Aufregung. Nur der Vice⸗ 
Koͤnig ſcheint ruhig. 

Der Oeſterr. Beob. meldet aus Konſtantino⸗ 
pel vom 14. April Folgendes: Am 11. d. Abends 
if ein von dem Ameddſchi-Effendi aus Kiutahia ab⸗ 
gefertigter Courier mit der Antwort Ibrahim Pas 
ſca's auf die demſelben von Seite der Pforte übers 
brachten Vorſchlaͤge hier eingetroffen. Wie verlau— 
tet, hat Ibrahim Paſcha die ihm gemachten Anträge, 
kraft deren Syrien, mit Jngegriff von Damaskus 
und Aleppo, mit der Statthaſterſchaft ſeines Vaters 
Mehmed Ali vereinigt werden ſollen, angenommen, 
verlangt aber noch, daß ihm der Diſtrikt von Adana 
(in Caramanien) abgetreten werde, worauf er dann 


ſogleich mit feinen Truppen den Ruͤckmarſch aus 
Anatolien antreten wolle. — In Folge dieſer Mit⸗ 
theilungen wurde am 12. d. M. große Rathsver— 
ſammlung bei der Pforte gehalten, und dem Verneh— 
men nach beſchloſſen, die Abtretung von Adana 
aufs Beſtimmteſte zu verweigern. Es ſoll noch dies 
ſen Abend ein Tatar mit dieſer Entſcheidung, welche 
durch ein Schreiben des Franz. Botſchafters, Adm. 
Rouſſin, gufs Kräftigſte unterſlützt wird, nach Kiu⸗ 
tahia abgefertigt werdeu. — Die Pforte hat an den 
Kafſerl. Ruf. Geſandten, Hrn. v. Butenieff, das 
Anſuchen geſtellt, daß die Kaiſerl. Ruſſ. Escadre foa 
wohl, als die Landtruppen, bis zum Eintreffen der 
Ruͤckantwort aus Kiutabia in ihren bisherigen Stel— 
lungen verbleiben moͤgen. — So eben, am Schluſſe 
d. Bl. des O. B., aus Conſtantinopel einlaufen 
den Nachrichten vom 16. April zufolge war der K. 
Franz. Botſchaftsſecretair Hr. v. Varennes am 14. 
Abends aus Kiutahia nach dieſer Hauptſtadt zuruͤck⸗ 
gekehrt. — Ueber die von ihm mitgebrachten Nach— 
richten hatte nichts Beſtimmtes verlautet, außer daß 
Ibrahim Paſcha bereits angefangen habe, ſeinen 
Rückmarſch anzutreten, fo daß man ſich ſchmeichelte, 
bald ganz Anatolien von den Aegyptiern geraͤumt 
zu ſehen — Bemerkeuswerth iſt es, daß die Pforte 
in dieſen Tagen den neuen Tewdſchihat oder Liſte 
der Verleihung der Stakthalterſchaften des Reichs, 
die gewöhnlich gleich nach dem Balramsfeſte publi- 
eirt wird, was jedoch der Umftände halber diesmal 
nicht geſchehen iſt, bekannt gemacht hat. In die⸗ 
ſem Tewdſchihat wird Mehemed Ali in dem Beſitze 
der Statthalterſchaft von Aegypten, nebſt ganz 
Syrien, mit Damaskus und Aleppo, und der In- 
ſel Candia, und ſein Sohn Ibrabim Paſcha in der 
der Statthalterſchaft von Abyſſinien und dem Sands 
ſchak von Dſchidda, ſowie in dem Amte eines 
Scheich⸗ol⸗Harem von Mecca beſtaͤtigt. Man ſchließt 
hieraus im Publicum, daß die Pforte die Unters 
handlungen mit dem Vicekoͤnig von Aegypten und 
ſeinem Sohne als beendigt betrachtet. ; 3 
Deutſchland. 

Hamburg den 1. Mai. Durch Stafette aus 
Semlin vom 22. April find zuverlaͤſſige Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 12. deſſ. M. eingeganz 
gen, denen zufolge der Friede zwiſchen der 
Pforte und dem Paſcha von Aegypten 
abgeſchloſſen worden iſt, in Gemäßheit deſſelben 
willigt der Sultan in die Abtretung der in Rede 
ſtehenden Diſtriete von Syrien, naͤmlich Damascus, 
Aleppo, St. Jean d' Acre ic, K. 

Frankfurt den 1. Mai, Das vor Kurzem von 
Kaſſel nach der Provinz Hanau abmarſchirte Mili⸗ 
tär hat die Ortſchaften Bergen, Enkheim, Seck— 
bach u. ſ. w., unweit Frankfurt, beſetzt. Auch 
von Naſſauiſcher Seite iſt in die der Stadt Frank⸗ 
furt zunächſt liegenden Dörfer Heddernheim, Kabl⸗ 
bach, Eſchborn u. ſ. w. Militär gelegt worden. 
Frankfurt ſelbſt genießt forwaͤhrend der tiefſten Rus 


be. Der militärische Dienſt wird von dem Okku⸗ 

pationskorps in der nächften Umgebung der Stadt 
mit der größten Pünktlichkeit und Aufſicht, doch 
ohne die mindeſte Beeinträchtigung für Verkehr und 
offentliches Leden, gehandhabt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 5. Mai. Heute überreichte eine Des 
putation des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dem bisherigen Regierungs-⸗Vice⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Herrn Zend er und dem Obet-Regierungs⸗ 
Rath Herrn von Mühlbach, von denen erſterer 
in den Ruheſtand getreten, letzterer nach Danzig 
verſetzt worden iſt, das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Poſen. Beide hochverehrte Männer haben in ihrer 
amtlichen Stellung wahrend einer Reibe von 18 
Jahren den Einwohnern Poſens auf vielfache Weiſe 
ihr Wohlwollen zu erkennen gegeben, und uberhaupt 
eine ſo lebhafte Theilnahme an dem Heile der Stadt 
an den Tag gelegt, daß der Wunſch allgemein war, 
ihnen einen außerordentlichen Beweis der Hochachtung 
und Anhaͤnglichkeit und ein würdiges Anerkenntniß 
ihrer Verdienſte, zu geben. Sowohl Hr. Praͤſident 
Zencker, als auch Hr. Ober-Regierungs-Rath 
von Mühlbach empfingen die ihnen überreichten 
Bürger-Diplome mit freudiger Ueberraſchung und 
ſichtbarer Rührung. 


Im Dresdener Anzeiger lieſt man Folgen⸗ 
des: Für denjenigen Theil des Publikums, welcher 
nicht Gelegenheit gehabt hat, das an der Seegaſ⸗ 
ſenecke angeheftete, auf mich Beziehung habende 
Pas quill zu leſen, mache ich daſſelbe in Folgendem 
bekannt: „Allhier wird von einem Parvenü, einem 
Preußiſchen Landrath, ſo Saͤchſiſcher Finanzmini⸗ 
ſter geworden iſt, das Land fuͤr Geld und Orden 
an Preußen verkauft.“ Dresden den 11. April 1833. 

- 85 von Zeſchau, Finanzminiſter. 


Man ſchreibt aus Kopenhagen vom 20. April. 
Auch hier, wie an mehren Orten Deutſchlands, 
Raſſen jetzt ein Erfältungs = Fieber, dem man den 

amen Grippe beilegt, in ſo hohem Grade, daß 
in kurzer Zeit faſt alle Familien davon ergriffen 

worden ſind. Von gefaͤhrlichen Folgen der Krank⸗ 
heit hat man nichts gehoͤrt, doch werden die Pas 
tienten durch das damit verbundene Fieber meiſt 
genoͤthigt, ſich eine kurze Zeit zu Haufe zu halten. 
— —. ü ä —ü— — — . 


f Bekanntmachung. 

Die den Lorenz und Caroline May ſchen 
Eheleuten gehörige, hieſelbſt auf der Wallifchei No. 
109. gelegene Brauerei nebſt Utenſilien, ſoll von 
Oſtern d. J. ab auf ein, allenfalls mehrere Jahre, 
verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin vor dem 
Ober⸗Landesgerichte⸗Referendarius Haupt auf 

den zoſten Mai cur. Vormittags 

um 10 Uhr 

in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt, zu welchem 


wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden konnen. 

Poſen den 20. April 1833. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Den Eten Juni 2. c. Vormittags 
um 10 Uhr . 
werde ich zu Dobezyn bei Schrimm 12 Ochſen, 12 
Kühe, ar Stück Jungvieh, 230 Schaafe, 5 Schwei⸗ 
ne, 1 einjähriges Fohlen, einiges Getreide und 
Wirthſchafts⸗Geräthſchaften dͤffentlich meiſtbietend 
gegen baare Bezahlung verkaufen, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige hiermit einlade. 

Poſen den 27. April 1833. 

Königl. Land⸗Gerichts⸗Referendarius Potocki. 
— — ————— ͤ — t½2i : — - —-—¼ 

A n k t i o n. 

Am igqten d. Mis. Nachmittags 3 Uhr ſollen im 
Graf Dzialynskiſchen Schloſſe bieſelbſt am alten 
Markte No. 78. — der Haupt⸗Wache gradeliber — 
die der dort eingerichtet geweſenen Bürger-Reſſource 
zugehörigen Meubles von Mabagony⸗, Birken- und 
Elſenholz, und andere Gegenſtände, als einige Duz⸗ 
zend Rohrſtuble, mehrere Armftüble, einige So⸗ 
pha's, mehrere Spiel- und andere Tiſche, verſchie⸗ 
dene Stuben-Tiſch⸗ und Wandlampen, mehrere 
Fenſtergardinen ꝛc., alles neu, oͤffentlich verſteigert 

Poſen den 2. Mai 1833. 

Weimann, Caſtner, 
Juſtiz⸗Commiſſarius. Auktions-Commiſſarius. 


c ———————————————————————— 


Börse von Berlin. 
zus Freuls. Cour. 
I Fuß. |Briefe] Geld, 


Den 4, Mai 1833, 


Holl. vollw. Ducaten » 
Neue dito 


Friedrichsd'or » 
Disconto . 0 * 


Staats - Schuldscheme ... + 90 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 5 1042] — 
Preuss, Engl. Anleıhe 1822.5 104] — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. . 4 [92 9% 
Pram. Scheine d. Seehandlung. „1 — 544) 534 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup « „| 4 9444 — 
Neum, Inter. Scheine dio. . 4 AM — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 99 
Königsberger dito „ 9534 — 
Elbinger dito r e 
Danz. dito v. in T. „ 414 3631 36 
Westpreussische Pfandbriefe - » 4 971 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 — | 100 
Ostpreussische dito „| A 99 4 — 
Pommersche dito 4 | got — 
Kur- und Neumärkische dito « „| 4: 1054] — 
Schlesische dito 4 — | 1053 
Rückstands-Coup. d. Kur- u- Neumark — 62 

> | 63 


Zins-Scheine der Kur- und 7 
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